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Cab. IC.
Von Centner-Gutern.

Jerunter werden gerechnet: Gl.
Alle ſeidene und wollene
Waaten.xeder, Federn
Tuch, Jochten, Mavpier,

üzſtanien, Nuße, Hirßen, Gürcken; Weyd,
Kupffer-Waner. Zinn, Meßing, Eiſen,ſvo *8

Bley, Stqhl Blech /allerhandtrockent i
ſche, Picklinge, Herige, Unſchlitt. Dehl,
Zwiebeln, Heyde-Grutze, Gallus, Gall-
mey, xarbe, xarbeHoltz, Toback, Tobacks
Pfeinen, Goldſchmieds Kratze, Silber—

Q

2

gltt, Stein-Kohlen, Lohe, Kupffer, Sen
ien, Sicheln, SchieferWetn und Schleiff
Steine, Lumpen, Glaßbrocken, holtzerne

A2 Mul



4.6 RPrſti Euchß. Lutcaiſche GeleitsOrdnung.

Mulden, TiſcherBottgerund Drechßler
Arbeit und dergleichen

1. Zweyoder Dreyſpanniger Wagen

mit allerhand Centner-Gut
giebt uberhaupt1. Dergleichen mit 4. oderg. Pferden

beſpannt, auch uberhaupt 2

1. Einſpanniger Karn, er ſey bela
den, womit erwoller

1. Zweyoder Dreyſpanniger aber
a. Wagen mit CramWaaren von

Leipaig, Borna, Pegau, Gera
überhaupt J52E 2 8 J1. Karnmit dergleichen

1. Waaen von Altenburg oder an

Srten1. Karn ·2Und iſt diefes Geleitt in venen vlhbenue

letzten Poſten ſo wohl von der Hin als
WiederKuhre zu verſtehen.

u. Beladener Schubkarn 7

J6 4 v4 un
rn

au nh 1EA—
1ö aÊ

S

Gl

Von MuhlSteinen.
Ein,



n; MuhlStein giebt
—v

Gl. Pf
d hieruber vom Pferde und Wagen

Pferd und Kam e 2
Cax, III.Von Sattz Fuhren.

zu Vieroder mehr ſpanniger Wage
nit Saltz entrichtet 2

1. Dergleichen zwey oder dreyſpan
ernig 2arn mit Saltz beluben b

nd iſt dieſe Geleits-Abgabe von dem
zen, was Einheimiſche der Stadt zu

G.a p. LVWi— J

en zu verſtehen.

.t ri, e2 t ttt« 2
on durchgehenden Getreh
de und Holtz Marte·



Ach Jn beladener Wagen mit Bretern,
 Bau— Bottger- und wflockHoltz,
Schindeln, Latten, Dach-Spanen und
dergleichen HoltzMaterialien, wann er mit
4. oder mehr Pferden beſpannet, giebt

1. Zweyoder dreyſpannigek aber
1. Beladener Wagen mit Ketreydig

von a. oder mehr Pferden
von 2. oder z. Dferden 2I. Pferd, worauf Getreyde reitend

durchgefuhret wird z
Vom Scheidund Reiß Holtz ſo  ber

die Grentze geführet, wird i

Vom WagenVom tärn 2221abgegeben.

Dasienige, was von denen Untzrtha
nen des Amts Altenburg an Getreydig
oder HoltzMafetiaſien der Staht Lucca
zugefuhret, oder von denen wurgern da414

flbſt nel ib datchtef unes uuhe in r)ya r m ter.haußlichen Nothdurfft und Handthierung
erkaufft, und darzu angewendet wird, iſt
Geleits freh, diejenigen aber von ihnen, ſo

7? damit



Furſtl. Sachß. Lucc aiſche GeleitsOrdnung. 7

damit handeln, haben das Geleite nach der Gl. Pf.
Geleits-Ordnung zuentrichten.

CAbp. V.

Von Getreydig. und andern
Fuhren.

ſStreydig, Obſt, Hanff und dergleichenE ſo im Lande aufgeladen wird, und das
Haupt-Geleite n cht beruhret, vergiebet
Wagen Karn; Swolittenund Schnbkarn,
als ledia dober nigfüper poj iebenn Schef·
fel oder Stei eDasjenige abbr/ ſo iin HauptGeleite
bereits das Semigge vergeben, entrichtet

XXnndas WegeGeld, wie Cap.XNa gefuhh
ret wor en.Diejenige Gerſte, welche ausldeneh be—J

nachbarten Landen denen brauenden Bur-
gern zu Lueca von denen daſelbſtigen Un.
terthanen zugefuhret wird qntrichret

Vom Pferde t 12
Vom Wagen grurt: u)Vom Karn t,

Was



g Furſtl. Sachß. Luceaiſche Geleits: Ordnung.

Was aber dieſe miteignen Pferden hier Gl. Pf.
von anfuhren, entrichtet, wenn: ſie uber die
Grentzegehen, beym Ausgana das Gelei
te als ledig. Fremde Holtz Fuhren, wel
che der Stadt zugefuhret werden, geben
von jeder Claffter Scheidt 1

Vom Schock ReißHoltz- —6
Vom Wagen, Karn und Pferden

nichts.
Die HoltzKuhren, ſo aus einheimiſchen

oder Herrſchafftlichen Holtzern der Stadt
zugehen, nnd des Geleits befreyet die LurAu

caiſchen Burger hingegen entrichten von
dem, was aus tiremden Holtzern mit eige
nen oder vohnwrerden angefahren wird,e

das Geleile als ſrdig
d TCGAR. VI. J ä J .J 4

J
1

Von ledigen. Kalck Stein
Aſche- und dergleichen

FJrhren.
Ein



Furſtl. Sachß. Luecaiſche Geleits-.Ordnung. 9

s Jn lediger Wagen,er habe ſo viel PferS de, als er wolle, giebt
1. Lediger Schlitten
1. Lediger Karn 71. Lediger Schubkarn, ſo ins Land ein

gehet
wenn er ausgehetWenn Burger beladen oder ledig uber

die Grentze, oder innerhalb des Amts Al—
tenburg andern ums Lohn fahren, haben ſie
das Geleite, wie in vorhergehenden und
folgenden Capituln dieſer Geleits--Ord:
nung verordnet, abzugeben; Eigene Pfer
de aber, wenn ſolche nicht über die Grentze
gehen, ſind Geleits frey.

Ein Wagen oder Karn mit Kalck, Aſche,
oder Steinen, desgleichen Heu, Grummet
oder Stroh, giebt zum Geleite von

1.Wagen mit 4. oder mehr Pferden
beipannet 2 2

1. Dergi. mit 2. oder z. Pferden
1. Einſpanniger Karn1.Zwey oder Dreyſpanniger Karn2

aber
Was von Heu, Grummet oder andern

FeldFruchten, die benachbarten Untertha

B nen

Gl.Pf.6

4.
3

1141—

v

coo oο



ao Furſtt. Sachß. Luccaiſche Geleits-Ordnul

nen auf ihren in dieſen Landen eigenthum—
lichen Gutern erbauen und zur ErndteZeit
uber die Grentze fuhren, desaleichen, was
von obigen Soeciebus im Lande bleibet,
und zu deſſen Anbau und Dungung ver
wendet wird, iſt Geleits frey.
Waſſer-Rohren, ſo der Rath zu denen

WaſſerLeitungen bey der Stadt anfuhren
laßet, oder anderwarts erkauffet, ſind nebſt
denen Geſchirren, ſo ſolche fuhren, Geleits

frey.

Casb, VII..
Vom Haußrath.

Sn Waaen mit Haußrath, ſo dasSegauptGeleite nicht  beruhret, giebet

uberhau tp 5 2

Die Pferde aber nichts.Wenn BittFuhren dißfalls geſchehen,
und im Geleite behorig gemeldet werden,
ſind ſolche Geleits reh.Schafer und H erten ſind im Hin und
Herziehen von ihrem Haußrath des Ge
leits befreyet.

CAP.



Cae. VIII.
Vom Hopffen.

»Jn Pferd und Wagen mit HopffenS giebt uberhaupt
5

1. Pferd und Karn mit dergl.
1. Eintzelne zuche HopffenES

S—Hierbey iſt zu gedencken, daß dieſes Ge71. HopffenTrager

leite von demjenigen zu verſtehen, was der
Stadt Lucca hiervon zugefuhret wird, oder
auch ſonſten in einem Haupt oder Bey
Geleite die Gebuhr nach der Altenburgi—
ſchen Geleits-Ordnungallbereit entrichtet
hat, dann woferne dieies nicht geſchehen,
und der Hopffen durchgefuhret wird, iſt die
Geleits-Abgabe nach der Altenburgiſchen
Geleits-Ordnung allhier zu entrichten.

Cabp.  IX.:
Von Juden.

 Jn Jude zuPferde giebt

I B 2 1. Ju



i2 Furſtl. Sachß. Luecaiſche GeleitsOrdnui

1. Jude, ſo auf einem Waaen oder Ca—
leſche fahret, und Waaren bey
ſich führet

1. Jude zu Fuß
Demnach auch verſchiedene dererſelben

2

bißanhero in einigen Geleiten bloße Si
cherheitsPaße von fremden Herrſchafften
und Obrigkeiten vorgezeiget, und vermoge
derer, des Geleits berrehet ſeyn wollen,
dieſe aber dahin nicht zu erſtrecken, als
ſollen hinfuhro keine andere, als die von
Furſtl. Herrſchafften oder Deren Rent—
Kammern ertheilet, und ausdrucklich auf
die Geleits-Frehheit eingerichtet, von ih—
nen angenommen und vor gultig erachtet
werden.

ü— 75 JJ X S Jv— Ja

2.rVon Pferden Rind
andern Viche.

Wgn Pferd, ſo der RoßHandler fuhret,Sors reh in der Kuppel oderſonſten, ent

7

1.Pferd,



1. Pferd, ſo vom Roß-Handler zur
Haußhaltung erkauffetworden,
giebtJ. Fullen, ſo zu dergleichen Behuff er—2

kaufftJ. Gemaſteter Ochße, ſo in fremden2

Herrſchafften erkaufft, und aus
Altenburgiſchen Landen gefuh—
ret wird1. JmLande gezogner gemaſteter Och2

ſe, Kuh, Kalb oder Schwein—
„Deraleichen geringeres Stucke
1. Kalb, Schagf oder Hammel

1. SaugSchwein, Ziege, Bock vder
Lamm 2 ITWas die kuccaiſchen Fleiſcher innerhalb

des Amts erkauffen, oder der Stadt zufuh
ren, auch daſelbſt ſchlachten und vertreiben,
iſt Geleits frey; desgleichen diejenigen
Pferde, ſo die Unterthanen, welche kein
Commercium damit treiben, zu ihrer
Nothdurfft ertauſchen, ſelbſt erziehen oder
erkauffen, ſind Geleits freh.

B3 CaAb.

Pf.



14 Fuurſtl. Sachß. Luccaiſche Geleits-Ordnung.

Car. XI. Gl. pf.

Von fremden und einhei
miſchen Butter—

Frlhren.
EodAnn Einheimiſche mit Butter uber

die Grentze fayren, wird ſolche nach
denen Faßgen und ViertelHooſen verge
ben, und entrichten jedes derſelben —6

Kremde aber von jeden 2 5

Diejenige Butter, ſo allbereit in eit
nem Furſtlichen Haupt-oder BeyGeleite,
die Gebuhr nach der Altenburgiſchen Ge
leits-Ordnung entrichtet: giebt  allhiernur
das gewohnliche Wege-Geid, von . Wa
gen oder Karn, nachdem er beſpannet, ud
wie allbereit Cap. XXX. diſponiret.

Diejenigen ButterFuhrein, ſo aus dem
Amte Altenburgder StadtLucca zugehen,
ſind Geleits frey.

Und iſt dieſes Geleite von denen Luccai
ſchen Burgern und Fuhrleuten zu verſte

hen,
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hen, die Ubrigen haben ſich in der Abaabe Gl. Pf.
nach der Altenburgiſchen Geleits-Ord
nung zurichten.

XII.
Von Pferde- Ochſen- Kuh

undandern Leder.
æErber oder Schuſter, ſo nicht in umtt
Go alltenburg angeſeßen, geben voni1.ro

hen Kuhkedr 42AmtsUnterthanen von n dergleichen
Sonſten aber 1. gar gemachte Haut

u1. Kalb oder Bock-keder
1. Schaaf- Ziegen oder Hammel—

Fell
Hierbey iſt zu gedencken, daß dieſe Ge

leitsAbgabe von denenjenigen Fuhren zu
verſtehen, allwo die Ladung keinen volligen
LCentner und druber ausmacht: dann in
dieſem Fall, iſt ſolche, wie Cap. J. verordnet,
zu vergeben.

Dasjenige, was von obigen Stucken
denen Gerbern und ſonſt der Stadt Lucca

aus

w  o

S



aus dem Amte Altenburg zugefuhret wird,
iſt, ſo lange esnicht uber die Grentze gehet,
Geleits frey.

Car. XIII..
Von Kutſchen undCa-

leſchen.
s Jne Chaiſe, Caleſche, Rolloder ande
S rer Wagen, ſo Perſonen fuhret, giebet
vom PferdeVonder Caleſche, Chaiſe oder Wagen2

auch 7 2Diefjenigen aber, von dieſen, ſo allbereit

das Geleite nach der Altenburgiſchen Ta-
belle entrichtet, oder von hier uber die Gren.
e nach einem Haupt oder Bey-Geleite zu
ahren, geben nur das Wege-Geld a 2

Herrſchafftliche Bedienten, Standes
perſonen, Officirer und Geiſtliche, auch
iejenigen, ſo mit eigenen Pferden auf Kut

ſchen, Chaiſen oder Caleſchen durchpasſi.
ren, oder weafahren, ſind der Geleits-Ab
gabe gantzlich befreyet. Welche ſich ums

Lohn

Gl

229
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Lohn fahrenlaſſen, oder gedungene Pferde
und Chaiſen haben, geben vor ihre Verſon
zwar nichts, derjenige aber, ſo fhret, muß
das Geleite, wie vorgedacht, entrichten.

Denen Luccaiſchen Raths-Perſonen

Gl.

ſollen von Furſtl. Rent-Cammer, wenn ſie
Amts wegen zu verreiſen haben, Frey
Paße ertheilet werden.

Diejenigen, ſo ihre Freunde beſuchen,
denenſelben Bitt-Fuhren leiſten, oder auf
Ehren-Tagen, Hochzeiten oder Gevatter—
ſchafften erſcheinen, ſind auch Geleits frey.

2

Von Jtalianer und derglei

chen Waaren.
»ern Wagen oder Karn mit Jtalianer
eZbaaren entrichtet vonn Pferde

i. KitronenTrager

 Car Xx1Von Spitzen und Strumpf

fe n
C Ein

g
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GdJn Pferd, worauf Spitzen ode
Wo Strumpffe geführet werden, giebt

1. Spitzenoder StrumpffTrager

CAr. XVI.
Von allerhand Wein
Brandtewein Moſt

und Eßig.
cCcdEin, Moſt, Brandtewein oder Eßig

ſo durchgehet, daferne er in keinem
Hauptoder Bey-Geleite, nachder Alten—
burgiſchen Geleits-Ordnung. vergeben
worden, hat das Geleite allhier dieſer ge—
maß zu entrichten;: Wenn aber auhereit
an gedachten Orten die Gebuthhr  hiervon
erſtattet, hat er nur das Wege-Geld dar
von, wie Cap. XXX. ſpecifieiret, abʒuge
ben. i:

JWein, Brandtewein und Eßig, ſo der
T 1

Stadt Lucca zugeführet, oder was von de

G

nen beyden erſtern daſelbſt im Raths-Kel
ler eingeleget wird, aiebt vom Eymer

Der Eymer Moſt
Der



Derjenige Weitzen- und anderer Eßig Gl Pf.
aber, ſo in der Stadt Lucca getertiget
wird, iſt, ſo lanae er nicht uber die Grentze
in auswartige Landegehet, Geleits freh.

Car. XVII.
iVon fremden oder einhei

miſthen Bieren.
œSsIn Viertel  Luccaer, Meuſelwitzer,Sowintersdorffer, weiß oder braun
Bier, ſo inner oder außerhalb des Landes
gefuhret wird, giebet vvnirxaß -c75t; i e 1—J

 Viertel dergg.  2 —6Tonne 2 2 3u Ca J RX 11 X.Von alllerhand Waaren ſo
getragenwerden desgleichen

von aufgekaufften und
außer Landesgehenden

Victualien ant
C2 Ein
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9 Jn Faßgen Pflaumen giebt

u. Schleiffer-Karn
1.Sipmaaß Kae
1. Tonne Oehl 2

Huckgen Feber
2 J

1. Kaſtgen init Wurtzeln
1. Tracht TobackswOfeiffen

2

1. Rantzen Beutel-Such
1. Huckgen Mutzen vder Hnuhenne

1. Huckgen Rauchwolle
1. Tracht veim-LederTracht dußButten te

Reff gebrandte Waßer 55
1. Huckgen Picklinge1. Tonne Heringe oder Honig

 Viertel-Centner Tpback a4,
u Stein Tobatk

Cap. XIX.JVon Topffer Arbeit und

Waaren.n Wagen dder Karn mit Topffen be
ſſaden, wann ſie aüf das Haupt oder

Beh



BeyGeleite zufahren, geben beladen all- Gl. Pf
hier nur das gewohnliche Wege-Geld, ſo
wohl als diejenigen, ſo von dar das allhie
ſige Geleite betreffen; Einheimiſche Topf
fer aber, daferne ſie ohne ein Hauptoder
BeyGeleite zu berühren, aus der Stadt
uber die Grentze fahren, entrichten

Vom Wagen

Vom Krn
Car. XX.

Von Studenten— O

an TgudentenGut, wenn es beſcheiniget
Sewird, bleibt frey, die Pferdeaber, ſo
ums Lohn gedungen, geben das Geleite als

ledig.

C ab. XXI. J.
Von Holtz- und Bitt-

PVrhren.
Cz3 Waann

V

2

1



22 Furſtl. Sachß. Luecaiſche Geleits-Ordnung.

oolnn Holtz zum Auffbauen, SchinGi
o) deln/ Latten, Breter, Steine und der
gleichen BauMaterialien in hieſiges Land
gebracht oder innerhalb ſolchen mit ei
genen Bitt- oder Lohn-Pferden ange-
ruhret, und zu des Landes Anbau ver·
wendet wird, bleibet ſolches zuſamt Pferd
und Wagen, ſo wohl beladen herein, als
ledig zuruck, Geleitsfrey, jedoch, daß von
jedes Orts Obrigkeit gebuhrender Schein,
welcher ohne Entgeld zu ertheilen, im Ge
leite vorgezeiget, und daſelbſt ſonder Abga
be einiger Gebuhren regiſtriret werde.

Alle Fuhren, ſo zur Bethe gefahren, und
im Geleite gemeldet werden, ſind Geleitt
frey.

Von Steinen und Werck-
ſtucken.

KWann dergleichen zum Baurn und Be
grabnißen eingefuhret werden, hat rs

damit wie bey dem vorherqrhenden XXI.
Cap. ſein Bewenden, wurden ſie aber

durch



ſd ben Cap. Gl.durchgefuhret, o wir es, wie o
VI. verordnet, damit gehalten.

Casr. XXIIL“
Von Ritter und Geiſtlichen

Pefarr-Guter-guh-
ren.

¶Lles dasjenige, was die von Adel von
gew ihren Ritter und andern Gütern zu
Marckte brinaen, und nit eigenen Bitt

Podrnrn Iſſoder Frohn- fer en uhren a en, iſt
Geleits frey; wann aber das Dominium
der Ladung transkeriret worden, ſo iſt das

Geleite, wie Cap. IV.& V. verordnet, ab
zugeben. 72 2 l 5 Ee— aet 44 5Alles was Geiſtliche von Pfarr-Gutern
mit eigenen Pferden führen laſſen, iſt Ge
leits treh, io wonl, als was zu Kir
Pfarr und Schul: Gebauden nothig.

Wann Geiſtliche aber: ihr Getreyde
ums Lohn zu Marctte fuhren laſſen, wird

von

chen
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von einem Pferde nur das halbe Geleite Gl
entrichtet.

Car. XXIV.
Von FreyPaßen.

cCoAnn die von Adel bey ihren Ritterod) Gutern abweſend, ſind dije von dem
geſchwornen Actuario, .Pathter oder
HaußVerwalter ausgegevene und beſie
gelte Paße in geſammten Herrſchafftlichen
Geleiten anzunehmen; Geiſtliche Perſo
nen aber haben ſolche eigenhandig auszu

ſtellen.

Spitz Pferden.
Enen Fuhrleuten, welche 5. 7. oder 9.

——Â—

En Pferde an;elnem Wagen geſpannet,
ſoll daszte, 7te und ote, wann boöer Weg
iſt, und iolche aus Noth vorgeſpannet wor
den, frey gehen, ſonſten aber gewohnlicher
maſſen vergeleitet werden. n

cap.



Cap. XXVI.
Von Wolle und Wollenen

Garn.
Coddlgen oder Karn ſo mit im Lande ſelbſt
ozd erwachiener oder erhandelter Wolle
durchund uber die Grentze fahren, verge
ben ihre Ladung nach denen Steinen fol
gender Geſtalt:

Von jedem Stein guter Wolle
Jm Lande gezeugte Wolle, iſt, ſo lang

ſelbige in ſolchem verbleibet, und denen dar
innen gelegenen Stadten zugehet, Geleits
frey. Was aber von fremden denen
Stadten zugefuhret und in ſolchen nieder
geleget wird, aiebt vom Centner1 Stuck Wollen Garn ſo von Einhe

miſchen uber die Grentze aehe
oder von fremden uber iolche ge

bracht und in dieſen Landen nie
dergelegt wird, giebt

u Schubkarn mit fremden wollene
Garn, ſo in hieſige Lande eing
het, uberhaupt

D

f.

anatncCae.4
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Carp. XXVII.
Von Leinewand Leinen—

Garn und Flachß.
5Jn Wagen oder Karn mit Leinewand,5 im Lande erkaufft und uber die Gren—

tze gehet, wird nach denen Centnern verge
ben, und entrichtet jeder derſelbigetiig

1. Stuck Leinen Garn, ſo in Lucca
oder ſonſt im Amt Altenburg er—
kaufft, und außer Landes ge—
ſchaffet wird, entrichtet i

Was aber von ſolchen außer Landes ge—

kaufft worden, und ins Land eingehet, vom
Schubkarn uberhaupti. Leinwand Zwilige Berchent vber

Kannefaß-Trager giebtGantze Ladungen mit Flachß, werden an

Waaen, Karn und Schubkarn dem Cent
nerGut gleich vergeleitet. Was aber von
obigen Speciebus das Geleite nach der Al
tenburgiſchen Tabelle bereits vergeben, ent
richtet allhier nur das gewohnliche Wege

Geld 3...D J n Ccaàp.



Car. XXIIX.
Von Zeugen.

7Jn Stuck Wollen Zeug, ſo uber die
Vrentze gehet oder in die Farbe geliefert

wird, gietbt 2Was aber in gantzen Ladungen hiervon
ausgehet wird nach dem Centnera—
vergeben.

Cas. XXIX.Voiu BehGeleiten.
Vh nhee Stadt Lutea ſelbſt ein

æœiE Cab. AAA.
42Vonm Wege Geld.

E

ls WegeGeld wird von denenjenigen
Senbeladenen Wagen, Karnen undSchub
karnen entrichtet, welche von Einheimi—
ſchen oder Fremden hiervon in einem
Hauptoder Bey-Geleite, nach der Alten
burgiſchen HauptGeleits Tabelle allbe

D 2 reit

pf.
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reit die Gebuhr entrichtet, und beſtehet in
folgenden:

1. Wagen mit 4. oder mehr Pferden
beſpannet, giit

1. Dergl. mit 2. oder 3. Pferden
1. Karn, er habe ſo wenig oder ſo viel

Pferde als er wole-e
1. SchubkarnHierbey iſt au aedencken, daß dieſes We

ge-Geld zu Meußelwitz oder Wintersdorff
in obbenannten Quanto abgegeben werde,
wenn aber allhier oder an einem von beh
den Orten das WegeGeld bereits einmahl
entrichtet, wird es binnen des Geleits Ver
fall:Zeit, an keinen von dieſem noch einmahl
gegeben. Wie dann von denenjenigen, ſo
von unten herauf kommen, das Wege
Geld allhier, von denen aber; ſo von oven
herunter tahren, zu Meußelwitz oder Win
tersdorff abzugeven.

1 e 2u44



Endlich iſt uberhaupt annoch
zu wiſſen:

1) Daß dieſes ein Bey-Geleite des Haupt
Geleits Altenburgſey, dannenhero wie be
reits an einigen Orten in vorhergehenden
Capituln gedacht worden, ratione derer
fremden Fuhrleute, wann ſie weder daſelbſt
noch in einem andern Bey-Geleite durch—

gefahren, nach der daſigen Geleits-Ord
nung in allen ſich zu richten; Was die Ein

Hheimiſchen und inſonderheit die Burger zu
LLucea belanget iſt von ſolchen dieſe Geleits

rabelle genau zu beobachten.n

2.) Daß wann die Ladung nach denen Schef
feln, Steinen oderCentnern vergeben wird,——n

ſodann Wagen, Karnund Schubkarn des
Geleits befroyet und.39 Daß das Geleite von der Zeitan, daes zum

erſten mal abgegeben worden, 24. Stunden
ſtehe, dergeſtalt, daß wer allhier oder ſonſt in

einem Hauptvoder BeyGeleite des Amts
Alltenburg das Geleite einmahl entrichtet,

daſſelbe binnen vorgeſetzter Zeit, in keinem
andern von denenſelben, noch auch allhier, es
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4)

ſey dann, daß die Ladung verandert wor—
den, wiederum abzugeben gehalten iſt.
Daß die Geleits-Verbrechere von jedem

unterſchlagenen Groſchen Geleite mit
Rthl. von 6. Pfennigen mit i2. Gro

5.)

ſchen, auch ſofort nach Proportion be—
ſtraffet werden ſollen.
Wenn ſich neue Species, ſo in dieſer Geleits

Ordnung weder uberhaupt noch inſon—
derheit angelegt, vorkommen ſolten, haben
die Geleits-Einnehmer alles eigenmachti

gen Anlegens dererſelben ſich zu enthal

.14

ten, und nach dißfalls erſtatteten Bericht
von der HochKurſtlichen Rent-Cammer

Verhaltungs-Befehl zu erwarten.
Wann wider Vermuthen von denen Unter—
GeleitsBedienten, ein Einheimiſcher oder
KFremder, über oder wider dieſe Geleits—
Srdnung zur Ungebuhr angehalten wer

den ſolte, haben dieſe ſofort entweder der
DObrigkeit,worunter ſie gehorig, oher in de
nen Gerichten, worinnen dergleichen ge—

ſchiehet, es anzuzeigen, und auf deren erſtat
teten Bericht recht- und billig-maßiger
Verfugung zu gewarten.

Und



Und iſt hiermit an alle und jede von
der Ritterſchafft, Beamte, Schoßer, Ge

leits-Einnehmer, Verwalter, Rathe in

denen Stadten und insgemein alle und je—

de Unſere Unterthanen Uunſrr ernſtliches
Begehren, daß ſie gach vorher beſchriebe—

ner Geleits-Ordnujng ſich allenthalben ge
horſamlich achten, die Einnehmer uber das

darinnen verordnete niemand in einigerlei

Weiſe und Wege beſchweren, diejenigen

aber, ſo Geleite zu entrichten haben, zur

Gefehrde nichts unternehmen ſollen. Al-
les bey Vermeidung Unſerer ſchweren Un—

gnade, Caſſation, auch anderer ernſtlichen

und empfindlichen Beſtraffung.

So
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 So gegeben zu Altenburg, den i. Ju-
nii, des Eintauſend, Siebenhundert und
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